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            Das Fritz Bauer Institut ist eine interdisziplinär ausgerichtete, unabhängige Forschungs-, Dokumentations- und Bildungseinrichtung zur Geschichte der nationalsozialistischen Massenverbrechen – insbesondere des Holocaust – und deren Wirkung bis in die Gegenwart. Es hat seinen Sitz im IG Farben- Haus auf dem Campus Westend der Goethe-Universität Frankfurt am Main.

            Das Fritz Bauer Institut: Kurzporträt 
          

        

      


      
        

        
          

          
            Aktuelle Veranstaltungen

          

          

          
            

            
              
                Dr. Anthony Kauders, Keele/München:

                A strange kind of love: Der Philosemitismus in der deutsch-jüdischen Geschichte 
              
Montag, 25. Juli 2011, 18:15 Uhr

              Goethe-Universität Frankfurt am Main – Campus Westend

              Grüneburgplatz 1, IG Farben-Haus, Raum 311

            


            
              
                

              


              
                

              

            



            
              
European Leo Baeck Lecture Series 2011

              Veranstaltet vom Fritz Bauer Institut in Kooperation mit dem Leo Baeck Institute London

              und dem Jüdischen Museum Frankfurt am Main.

              

              In jüngster Zeit haben Wissenschaftler den Philosemitismus oft negativ dargestellt. Für die eine Gruppe habe er nie existiert, für die andere sei er nur der Versuch, Juden zu verdinglichen oder als Projektionsfläche nichtjüdischer Fantasien zu benutzen. Der Vortrag wird versuchen, diese einseitige Einschätzung des Philosemitismus zu hinterfragen. Gleichzeitig plädiert er dafür, die Erforschung des Philosemitismus als alternativen Zugang zur Frage der Beziehungen

              zwischen Juden und Nichtjuden zu verstehen.

              

              Dr. Anthony D. Kauders lehrt im Department of History an der Universität von Keele in England. Derzeit forscht er an der Universität München über die Rezeptionsgeschichte der Psychoanalyse in Deutschland, 1900–1985. Zu seinen zahlreichen Veröffentlichungen auf dem Gebiet der deutsch-jüdischen Geschichte gehören Democratization and the Jews, Munich 1945–1965 (2004) und Unmögliche Heimat. Eine deutsch-jüdische Geschichte der Bundesrepublik (2007).

              

              Kontakt

              Fritz Bauer Institut

              Tel.: 069.798 322-40

              info(at)fritz-bauer-institut.de
              

            


            

          

        

        

        
          
          Weitere Veranstaltungen

          im Kalender des Fritz Bauer Instituts

          ... mehr
          

          

          

          
        

        

        
          

          
            Ausstellungen

          

          
          

          

          Legalisierter Raub

          Der Fiskus und die Ausplünderung der Juden in Hessen 1933–1945

          Donnerstag, 1. September bis Mittwoch, 30. November 2011

          Main-Kinzig-Forum, Barbarossastr. 24, 63571 Gelnhausen

          ... mehr

          

          Weitere Ausstellungsangebote
Wanderausstellungen des Fritz Bauer Instituts

          ... mehr

          

          

          

          
        

        

        
          

          
            Nachrichten

          

          

          
            

            
              
                Lecture by Prof. Dr. John S. Friedman:

                The End of Living Memory – A documentary on the trial of John Demjanjuk
              


              Mittwoch, 1. Juni 2011, Goethe-Universität Frankfurt am Main

              Audio-Aufzeichnung des Vortrags in englischer Sprache.

            


            
              
                

              


              
                

              

            


            

            
              


              Lecture by John S. Friedman

              mp3-audio (42 Min., 64 kbit/s, 19.519 KB)

              

              The trial of John Demjanjuk has brought partial closure to the survivors of Sobibor and the families of those who perished. But it has also raised new and highlighted old questions about the post-Holocaust history of Germany and the Soviet Union as well as about the role of the United States in bringing Nazi war criminals to justice. With the last of the living survivors and perpetrators, what challenges are posed in making a documentary film about the so-called last Nazi trial? Most important, how will the trial shape the legacy of the Holocaust and what impact – legal and otherwise – might it have on future prosecutions of crimes of genocide?

              

              John S. Friedman is Associate Professor of Media and Communications/American Studies at State University of New York, College at Old Westbury. Prior to this the historian and scientist of comparative literature was fellow, guest lecturer and assistant professor at several universities. In 1985 to 1989 he was the producer of the film »Hotel Terminus: The Life and Times of Klaus Barbie« which received the Academy Award in 1989 for best documentary feature and the 1988 International Critics Prize at the Cannes Film Festival for Best Picture. In 1996 to 2002 he was co-producer/director of  »Stealing the Fire«, a ninety minute documentary about Karl-Heinz Schaab, Saddam Hussein’s top nuclear spy. He is author of several books. His latest production, »The End of Living Memoy«, is a ninety minute documentary on the trial in Germany of John Demjanjuk.

              

              Abbildung

              Prof. Dr. John S. Friedman im Gespräch mit Prof. Dr. Vinzenz Hediger, (Filmwissenschaftler)

              und Prof. Dr. Cornelius Nestler (Nebenklagevertreter im Strafprozess gegen John Demjanjuk)

              Foto: © Werner Lott

              

            


            
              
                Internetportal:

                Vor dem Holocaust – Fotos zum jüdischen Alltagsleben in Hessen
              


              Neues Online-Angebot des Pädagogischen Zentrums des Fritz Bauer Instituts

              und des Jüdischen Museums Frankfurt am Main

            


            
              
                

              


              
                

              

            


            

            
              


              www.vor-dem-holocaust.de

              

              Das umfangreiche Internetportal »Vor dem Holocaust – Fotos zum jüdischen Alltagsleben in Hessen« präsentiert, erschließt und kommentiert mehr als 4.000 historische Fotografien aus etwa 300 hessischen Dörfern und Städten. Sie zeigen das Alltagsleben jüdischer Menschen in ihren hessischen Heimatorten in Familie, Schule, Beruf, Freizeit, im religiösen Leben und im öffentlichen Bereich.

              Die Fotos wurden zum größten Teil von jüdischen Familien aus Amerika, Israel und England zur Verfügung gestellt, die früher in Hessen lebten. Sie stammen aber auch aus Sammlungen von hessischen Lokalforschern und aus Archiven im In- und Ausland.

              Die Fotos sind ein einzigartiger Fundus zur Erinnerung an eine komplexe kulturelle Lebenswelt in Hessen, die durch die nationalsozialistische Verfolgung zerstört und ausgelöscht wurde. Kein anderes Medium kann das alltägliche Zusammenleben von Juden und Nichtjuden vor der Zeit des Nationalsozialismus so anschaulich vermitteln wie diese zumeist von Laien aufgenommenen Fotografien.

              Das Portal zeigt auch Fotos zur nationalsozialistischen Verfolgung und insbesondere zu den Reaktionen jüdischer Menschen in Hessen auf die nationalsozialistische Bedrohung.

              Für die pädagogische Arbeit ist dieses Foto-Portal ein bedeutender Baustein. Hinweise zur pädagogischen Nutzung sind im Web-Portal zu finden, Ideen für schulische Projekte werden vom Pädagogischen Zentrum des Fritz Bauer Instituts und des Jüdischem Museums Frankfurt angeboten.

              

              Foto: Die Geschwister Wilhelm, Manfred und Gerda Katz aus Ostheim mit ihren Verwandten aus Fischborn. Das Foto wurde um das Jahr 1919 aufgenommen. (©: Sammlung Monica Kingreen)

              

              Kontakt:

              Monica Kingreen

              Pädagogisches Zentrum FFM

              Fritz Bauer Institut & Jüdisches Museum

              Seckbächer Gasse 14  

              60311 Frankfurt am Main

              Tel.: 069.212 742 38

              monica.kingreen(at)stadt-frankfurt.de

              www.pz-ffm.de

              

            


            
              
                Gabriel Bach, Vertreter der Anklage:

                Ein Zeitzeuge des Jerusalemer Eichmann-Prozesses im Gespräch
              


              Gespräch im Rahmen der Tagung des Fritz Bauer Instituts:

              »Gerechtigkeit in Jerusalem« – Zum 50. Jahrestags des Eichmann-Prozesses

              Montag, 11. April 2011, Goethe-Universität Frankfurt am Main

            


            
              
                

              


              
                

              

            


            

            
              


              Gespräch mit Gabriel Bach

              mp3-audio (75 Min., 64 kbit/s, 34.905 KB)

              

              Gabriel Bach, geboren am 13. März 1927 in Halberstadt, israelischer Jurist und stellvertretender Ankläger im Jerusalemer Prozess gegen Adolf Eichmann, von 1982 bis zu seiner Pensionierung im Jahr 1997 Richter am Obersten Gerichtshof in Israel. (Foto: Gabriel Bach, © Werner Lott)

              

              Zur Tagung »Gerechtigkeit in Jerusalem«:

              Aus Anlass des 50. Jahrestags des Jerusalemer Eichmann-Prozesses veranstaltete das Fritz Bauer Institut die zweitägige Tagung »Gerechtigkeit in Jerusalem«. Die Veranstaltung wurde gefördert durchden Arbeitskreis selbständiger Kulturinstitute e.V. (AsKI), Bonn.

              In den Tagungsbeiträgen wurde nicht an erster Stelle die Funktion Eichmanns im NS-Vernichtungsprozess behandelt, vielmehr stand die Bedeutung des Prozesses für die israelische und die deutsche Gesellschaft im Zentrum der Debatte. Beleuchtet wurden sowohl die Umstände, die das Verfahren begleiteten, als auch die Außenwirkung, die die Anklagevertretung, die Verteidigung und die Verteidigungsstrategie des Angeklagten Eichmann – der sich im Gerichtssaal bewusst inszenierte – hatten.

              Die Ergreifung Eichmanns durch den israelischen Geheimdienst Mossad erfolgte nach Informationen, die der hessische Generalstaatsanwalt Fritz Bauer von einem in Argentinien lebenden jüdischen Emigranten und Dachau-Überlebenden erhalten und an israelische Stellen weitergegeben hatte. Bauer schaltete weder die bundesdeutsche Justiz noch diplomatische Stellen im In- und Ausland ein, weil er erhebliche Zweifel am Ahndungswillen der Justiz und am Aufklärungsinteresse Bonns hatte.

              Die israelische Staatsführung unter David Ben Gurion nahm die Gelegenheit wahr, in einem großen Prozess das lange in Israel vorherrschende Schweigen über die Shoah zu brechen und die israelische Gesellschaft und die Welt über das von Deutschen und ihren Helfershelfern verübte Menschheitsverbrechen aufzuklären.

              

              Referenten der Tagung:

              › Prof. Dr. Hanna Yablonka, Ben-Gurion-University, Beer Sheva

              › Univ. Doz. Dr. Hans Safrian, Institut für Zeitgeschichte, Universität Wien

              › Dr. Bettina Stangneth, Philosophin, Hamburg

              › Dr. Ruth Bettina Birn, Historikerin, Den Haag

              › Lisa Hauff, Stiftung Topographie des Terrors, Berlin

              › Willi Winkler, Süddeutsche Zeitung, Hamburg

              › Gabriel Bach, stellvertretender Ankläger im Prozess gegen Adolf Eichmann

              

              ... Veranstaltungsfolder (pdf-Datei)

              

            


            

          

        

        

        
          
          Weitere Nachrichten

          finden Sie auf der Seite »Fritz Bauer Institut/Nachrichten«.
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            Fritz Bauer Institut

            Grüneburgplatz 1

            60323 Frankfurt am Main


            Telefon: +49 (0)69.798 322-40

            Telefax: +49 (0)69.798 322-41

            E-Mail: info(at)fritz-bauer-institut.de

            

            Kontakt

            Anfragen an das Institut

            Mitarbeiter und Arbeitsbereiche

            

            Anfahrt

            IG Farben-Haus/Campus Westend

            

            Fördern Sie mit uns das

            Nachdenken über den Holocaust

            Förderverein Fritz Bauer Institut e.V.

            

            Assoziierte Websites

            Websites des Fritz Bauer Instituts

            und mit Beteiligung des Instituts

            ... mehr
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                Einsicht 05

                Bulletin des Fritz Bauer Instituts

                Das Heft erscheint zweimal jährlich (April/Oktober), Auflage 5.500

                Einsicht
 
              

            


            
              
            

          

          

          
            
            Ulrich Wyrwa (Hrsg.):
Einspruch und Abwehr.

            Die Reaktion des europäischen Judentums auf die Entstehung des Antisemitismus (1879–1914)

            Jahrbuch 2010 
          

          

          
            
            

            Micha Brumlik,

            Karol Sauerland (Hrsg.):
Umdeuten, verschweigen, erinnern.

            Die späte Aufarbeitung des Holocaust in Osteuropa
Wissenschaftliche Reihe, Band 18 
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